
�

 

Veronica Brovall  

LIVING 

Einzelausstellung im Kunstverein Schwerin 
4.Februar bis 12. April 2009 

   

Timer ,  2008, Skulptur, 200 x 250 cm, courtesy 
Galerie Arndt & Partner, Foto: Kunstverein Schwerin 
Januar 2009. 

Veronica Brovall 

1975 geboren in Falun, Schweden 

2002 Master of Fine arts  an der Academy of Arts in 
Umeå (S) 

Einzelausstelungen Auswahl 

2009 „Living “, Kunstverein Schwerin 
 
2008 „Rootfilling “, Autocenter Berlin 
 
2007 “Rootfilling” Gallery One Twenty Gent, 
(Belgien); “Wurzel-Füllung”  Arndt & Partner, 
Berlin/Zurich; “Rootfilling“,  Sint-Lukasgalerie, Brüssel; 
Collages , Gallery One Twenty Gent 
 
2006 “Divorce“ , Dalarnas Museum, Falun, Sweden;  
“Essen Essen Essen ”, Glue, Berlin;  
„Knochenbruch “ Projektraum Arndt & Partner- Berlin; 
“Essen Essen Essen ”, Overgaden- Institute for 
Contemporary Art, Kopenhagen  
2005 “Essen Essen Essen”,  Galerie Rautenstrauch, 
Frankfurt; “Home Tunnel ”, sculpture project made in a 
house in district 2 Ho Chi Minh City, Vietnam  

 
2004 “Dominate ”, open house at Hälsingbergsvägen 
26, Falun 
 
2003 “Own“, Skulptur, Installation/ 
Performance im öffentlichen Raum Berlin 
 
2002 “Activating ” Installation in einer Wohnung in 
Umeå, Sweden; “My order threatens all 
orders ”,Gallery 60, Umeå, Schweden 
 
1999 “The holder of Bror Hjorths drawing 
schoolorship 1999 ”,Museum Bror Hjorth, Uppsala, 
Schweden 
 
1998 “In to something, out of something else”  
Zusammenarbeit mit Lisa Torell, Gallery 60, Umeå, 
Schweden 

Textauswahl  
“Size Matters”, Jurriaan Benschop, Sint-LukasGalerie 
Brüssel,2006.                                                    
“Through the Home Tunnel”: Veronica Brovall 2005. 
”HOME TUNNEL”: Vytas Narusevicius 2005. 
"Voortkabbelen op de abrupte ondergang" : Filip 
Luyckx, 2005. 
 

Auszeichnungen/ Preise  
Landstinget in Dalarna, Cultural Grant 2007  
IASPIS, 2006                                                              
The Swedish Artist Committee, 2006                    
IASPIS, 2005 
Ester Lindahls Foundation, 2005                             
Helge Ax: son Johnson, 2004                             
Swedish Institute, 2003                                              
Anna- Lisa Thompson Foundation, 2002                 
Helge Ax: son Johnson, 2002 
Royal Skytteanska Associations price  
J C Kempe foundtation spring 2001, autum 2001, 
spring 2002;  
Bröderna Molanders Foundation,  2002 
Fredrika Bremer Foundation, 2000 
"Bror Hjorth drawing grant to one Art academy student 
in Sweden", 1999 
Åhlens Foundation, 1998                                       
Kjerséns Foundation, 1998 

Zahlreiche Gruppenausstellungen siehe auch 
http://www.veronicabrovall.com  

Vertreten in privaten und öffentlichen Sammlungen 
und bei: 

Arndt & Partner, Berlin/Zürich 
Malmö konstmuseum, Schweden 
Bror Hjorth Hus museum, Schweden 
Västerås konstmuseum, Schweden 
Dalarnas landsting, Schweden 
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Veronica Brovall  kam 2003 von Falun in Schweden 
nach Berlin. Hier fand sie nach ihrem Studium ein 
Atelier und die Aufmerksamkeit des internationalen 
kunstinteressierten Publikums. Es entstanden 
Skulpturen, die oftmals an öffentlichen Orten oder im 
privaten Ambiente installiert wurden.  

Mit der temporären Arbeit „Domitate“ (2004) ließ die 
Künstlerin ein schwarzes, autoähnliches Objekt die 
Gemütlichkeit eines schwedischen Wohnzimmers 
durchbrechen. Der drei Meter hohe „Sucker“ (2007) 
regiert wie ein zerteiltes Riesenwesen den Raum einer 
Galerie. Alle Proportionen des üblichen Lebensraums 
und gängigen Denkens werden von Brovalls Arbeiten 
hinterfragt. 

Die 1975 geborene Künstlerin arbeitet an dem großen 
Thema des Kreislaufs. Ihre Schweriner Präsentation 
bildet den Auftakt einer Ausstellungsreihe, in der der 
Kunstverein Schwerin grundlegende Fragen des 
Daseins zur Diskussion stellen möchte.  

Woher kommt ein Mensch, wohin bewegt er sich, was 
treibt ihn an und womit wird er wieder und wieder 
konfrontiert? Veronica Brovall denkt weitsichtig, 
tiefgreifend und buchstäblich groß. In gigantischen 
Formaten wird diese zum Kunststoffbild transformierte 
Fragestellung wie eine Naturgewalt in den Raum 
gestellt. 

Der Künstlerin ist es wichtig, dass ihre Werke 
weitgehend unabhängig von der Art des individuellen 
Betrachters ihre Wirkungskraft entfalten. „Es muß für 
sich selbst sprechen“, sagt Veronica Brovall, „kein 
Konzept, keine Philosophie dient als Schablone.“ 1  
Und doch gibt es Verwandtschaften. In ihrem MP3-
Player beim Ausstellungsaufbau singt der Rapper 
Snoop Dogg: “I tell the truth. And I know what I'm 
talking about. That's why I'm a threat.2 Die Gefährdung 
lauert überall, ignorieren wir das, lachen wir drüber, 
oder treten wir in Aktion? Bewegen wir die Augen, 
Arme, Lippen wie Maschinen in Prozessen, die sich 
außerhalb unserer bewußten Wahrnehmung 
abspielen? Wie leben wir, was bemerken wir eigentlich 
noch so?  Manchmal weniger - ohne Kunst. 

Die Künstlerin denkt beiläufig an den Philosophen 
Gilles Deleuzes. In seinem Text „Wunschmaschine“ 
schreibt er über „das an eine Organmaschine 
angeschlossene Es“3, das, ohne sich aufhalten zu 
lassen überall funktioniert, atmet, ißt, ausscheidet, 
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schaltet, kuppelt, sich fortpflanzt und immer wieder 
kehrt. 

Ein solches Es mit seiner Allgemeinverständlichkeit 
und gleichzeitigen Fremdheit wohnt den Objekten 
Veronica Brovalls inne. Sie üben eine starke 
Anziehungskraft aus, die weniger suggestiv als 
vielmehr  unvermeidlich zwingend ist. Man entdeckt 
immer wieder neue Elemente, in den von der 
Künstlerin als  „aktiven“ oder „passiven“  bezeichneten 
Teilen ihrer Skulpturen.  

Steht man „Cut Through View“, „Timer“ oder  
„Rootfilling“ gegenüber, so ist Brovall überzeugt, 
geschieht ganz von selbst etwas mit dem Publikum. 
Die überdimensionalen Werke erzeugen ein Gefühl, 
mit dem der Betrachter umzugehen und aus dem er im 
Idealfall neue Gedanken schöpfen soll. „ Wenn die 
Energie, die durch Furcht oder Bedrängung entsteht, 
umgewandelt wird in den Drang etwas tun zu müssen“, 
dann funktioniert es so, wie Veronica Brovall sich das 
wünscht, sagt sie im Interview. 

Oftmals bemerkt man die Verwurzelung mit eigenen 
oder allgemeinen Kreisläufen kaum mehr. Deshalb 
findet schon mit dem Bewußt-Werden ein Prozeß statt, 
den Veronica Brovall mit Kraft und Humor in Gang 
bringt. In ihren Collagen pressen sich Fleischmengen 
in Schrankwände und auf Sofas, fahren Gabeln gen 
Himmel oder schaut die Pupille eines schleimhäutigen 
Riesenauges durchs Autocockpit. Unsere scheinbar 
natürliche Lebenswelt und eine fiktionale Kunstwelt 
sind sich in diesen Werken näher als man gemeinhin 
zu fragen wagt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

© Marie Cathleen Haff,  Januar 2009 für den  Kunstverein 
Schwerin e.V. Spieltordamm  5; 19055 Schwerin 

 Tel. +49 (0) 385 – 521 31 66 www.kunstverein-schwerin.de  

geöffnet  Mittwoch – Montag,  15 – 18 Uhr  

Künstlergespräch am 12. März 2008, 18 Uhr  

 

Wir danken der Kulturstiftung des Bundes, der 
Schwedischen Botschaft, dem Hotel Niederländischer Hof, 
Regionalpaket, Fachwerkler Schwerin, Moderna Museet 
Stockholm. 


